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Die Arbeitsagentur Kempten-
Memmingen registrierte laut Spre-
cher Reinhold Huber Ende Septem-
ber 94 unbesetzte Ausbildungsplät-
ze für Hotelfachleute (davon 66 im
südlichen Oberallgäu), 85 für Köche
(54 im südlichen Oberallgäu), 43 für
Restaurantfachleute und 20 für Ho-
telkaufleute. Alle Jugendlichen, die
sich mit Hilfe der Agentur um eine
Lehrstelle in diesen Berufen bewar-
ben, hatten bis Ende September ei-
nen Ausbildungsplatz gefunden.

Schoppmann darin „einen Schritt-
macher für die ganze Branche“.

Hendrik Heide (23), der vor acht
Jahren seine Ausbildung zum Hotel-
fachmann antrat, findet das Projekt
eine tolle Sache. „Solche Prämien
sind natürlich eine echte Motivation
für junge Leute“, glaubt der Bar-
keeper im Hotel Oberstdorf, der sei-
ne Berufswahl nie bereut hat. „Der
Tag ist vielseitig und man hat immer
mit Menschen zu tun – außerdem
stehen dir weltweit Türen offen.“

dritten Lehrjahr knapp 1000 Euro
beträgt. Schoppmann verknüpft mit
der Initiative zugleich eine Quali-
tätsoffensive der beteiligten Häuser.
„Denn gut sein bedeutet nicht,
nichts mehr besser machen zu kön-
nen“. Dazu gehöre auch, dass Azu-
bis anonym die Führungsqualität
von Vorgesetzten bewerten. Häufe
sich dabei Kritik, drohe einem Haus
der Ausschluss. Ziel sei es, dass sich
mehr als 20 Hotels an dem Bonus-
projekt beteiligen. Langfristig sieht

VON MARKUS RAFFLER

Allgäu Wie wäre es mit einem Wo-
chenende in einer angesagten Me-
tropole, einem Bonus aufs Azubi-
Gehalt – und als Lohn für gute
Schulnoten ein Mountainbike oder
einen Tabletcomputer? Mit einem
ganzen Paket besonderer Anreize
(Infoblock) werben mehrere Allgäu-
er Hotels künftig um die Gunst qua-
lifizierter Azubis. „Wir wollen da-
mit zeigen, dass wir ein attraktiver
Arbeitgeber sind und dem Nach-
wuchs viel bieten können“, sagt
Dirk Schoppmann, Geschäftsführer
des Verbundes Allgäu-Top-Hotels
und Allgäu-Land-Hotels.

Insgesamt elf Häuser im Ober-
und Ostallgäu, die alle mindestens
vier Sterne besitzen, beteiligen sich
an der ungewöhnlichen Aktion un-
ter dem Titel „Azubi-Top-Hotels“.
Denn auch wenn diese Häuser deut-
lich mehr Bewerber als freie Lehr-
stellen zählen – ein Selbstläufer ist
die Azubi-Suche schon lange nicht
mehr. Ziel sei es daher, das Image
der Ausbildung in Hotellerie und
Gastronomie zu verbessern. Denn
noch immer begegneten den Chefs
Vorurteile, die nichts mit der Reali-
tät in einem anspruchsvollen Haus
zu tun hätten. Dazu zähle etwa, dass
auf Azubis kein geregelter Tagesab-
lauf warte, ständig Überstunden an-
fielen und es kaum Chancen zur
Weiterentwicklung gebe.

„Das Gegenteil ist der Fall“, be-
tont Schoppmann und verweist auf
feste Arbeitszeiten, geregelte Frei-
zeit und vielfältige Karrierechancen
im In- und Ausland. Auch dass die
Ausbildung in Händen von qualifi-
zierten Mitarbeitern liege, sei
selbstverständlich.

Insgesamt zehn Punkte umfasst
das Bonuspaket, das ab dem neuen
Ausbildungsjahr im September 2017
gilt, und das sich die elf Häuser weit
über 1000 Euro pro Azubi und Aus-
bildungsjahr kosten lassen. Dabei
geht es um Team-Spirit und Wert-
schätzung für die jungen Mitarbei-
ter, aber auch um klare finanzielle
Anreize. So erhält jeder Azubi mo-
natlich 100 Euro Aufschlag auf das
Ausbildungssalär, das laut Tarif im

Ein Tablet und 100 Euro extra
Bonuspaket Wie elf Allgäuer Top-Hotels Jugendliche für eine Ausbildung begeistern wollen

Hendrik Heide (23) ist Barkeeper im Hotel Oberstdorf. „Ich möchte den Gästen mit meinen Getränken den Tag versüßen“, sagt der

ausgebildete Hotelfachmann, für den sein Beruf auch Berufung bedeutet. Foto: Benedikt Siegert

Alko steigt bei Steca ein
Elektronik Investor übernimmt Mehrheit des Memminger Unternehmens

Memmingen/München Die Alko
GmbH mit Sitz in München, Mut-
ter-Gesellschaft der international tä-
tigen Alko Kober SE, steigt als In-
vestor und strategischer Partner
beim Memminger Elektronik-
dienstleister Steca Elektronik
GmbH ein. Steca brauche frisches
Kapital, um das angepeilte Wachs-
tum zu erreichen, sagt Geschäfts-
führer Michael Voigtsberger.

Alko und Steca haben vereinbart,
dass Alko im Wege einer Kapitaler-
höhung ab 1. Januar 80 Prozent der
Anteile an Steca übernehmen wird.
Die Gründerfamilie Voigtsberger
bleibt dem Unternehmen als Gesell-
schafter verbunden. Steca wurde

1976 gegründet und ist heute Part-
ner der Industrie für die Entwick-
lung und Produktion elektronischer
Baugruppen und Kabeltechnik für

ein breites Anwendungsspektrum.
Zweites Standbein ist die Solarelek-
tronik. Mit 700 Mitarbeitern in
Memmingen und Bulgarien setzt
Steca jährlich zirka 70 Millionen
Euro um. Steca wird einen eigenen
Geschäftsbereich der Alko-Gruppe
neben den Segmenten Luft- und
Klimatechnik, Gartentechnik sowie
Fahrzeugtechnik bilden. Als Teil
der Alko-Gruppe profitiert Steca
von Synergiepotenzialen in den Be-
reichen strategischer Einkauf, Ver-
trieb und Service sowie vom Know-
how und der Stärke der Alko in den
Bereichen Internationalisierung und
Projektfinanzierung, heißt es in ei-
ner Firmenmitteilung. (az)

KEMPTEN

Schokolade für die
Besucher der Kinder�Uni
„Wie kommt der Adventskalender
in den Supermarkt?“. Unter die-
sem Motto stand die jüngste Kin-
der-Uni an der Hochschule Kemp-
ten. In der Vorlesung für Schulkin-
der von acht bis zwölf Jahren zeig-
te Professor Dr. Martin Göbl, wel-
che Rolle die Logistik bei der Her-
stellung von Schoko-Adventskalen-
dern spielt. Als Überraschung gab
es Schokoladen-Weihnachtsmänner
für die Kinder. Mit Unterstützung
der Heilemann Confiserie, die die
Weihnachtsmänner sponserte, und
der Spedition Dachser, die die volle
Palette zur Veranstaltung in den
Hörsaal lieferte. (az)

Die neuen Partner bei Steca Elektronik

Memmingen (von links): Michael Voigts�

berger, Peter Voigtsberger und Stefan

Kober. Foto: oh

Blickpunkt

● Das sind die elf Azubi�Top�Hotels:
Allgäuer Berghof Ofterschwang,
Eggensberger Hopfen am See, Huber�
tus Balderschwang, Sommer Füssen,
König Ludwig Schwangau, Mittelburg
Oy�Mittelberg, Panoramahotel
Oberjoch, Rosenstock Fischen sowie in
Oberstdorf: Mohren, Schüle’s Resort
und Hotel Oberstdorf.

I Informationen im Internet:
www.azubi.by

nem Azubi�Top�Hotel (mit Partner
oder Eltern)
» Überstunden�Bezahlung
» Zwei Tage Weiterbildung pro Jahr
» Event�Tag in der Natur mit dem Chef
» Zwei Tage in einer Großstadt mit Es�
sen/Trinken in gefragten Restaurants
» Einmal jährlich Familientreff mit Es�
sen/Übernachtung (inklusive Eltern).
» Azubi�Award: Jedes Jahr 10 000 Euro
für die besten Azubis der Top�Hotels.

● Folgende Vorteile bieten die elf
„Azubi�Top�Hotels“ ab September
2017 ihren neuen Lehrlingen:
» Willkommensessen mit Chef und
„Senior�Azubis“
» Bei guten Erstjahresnoten in der Be�
rufsschule wahlweise ein i�Phone,
i�Pad oder Fatbike
» Monatlich 100 Euro Aufschlag auf
den Ausbildungslohn
» Eine Übernachtung samt Essen in ei�

Welche Top�Hotels mitmachen und was sie Azubis bieten

„Drei Punkte
beim Meister?
Was sonst!“

Volleyball Spitzenreiter Sonthofen will
am Samstag auch Offenburg besiegen

VON RONALD MAIOR

Sonthofen Unheimlich wird es in
Sonthofen noch niemandem. „Wir
wussten, dass wir gut aufgestellt
sind. Und wir wussten, dass wir
oben mitspielen können“, sagt The-
resa Müller. Mit ihren Allgäu-
Strom-Volleys führt die Außenan-
greiferin die 2. Bundesliga nach
zehn Spieltagen an. Als amtierender
Herbstmeister. Das soll bestenfalls
auch nach dem Gipfeltreffen am
heutigen Samstag so bleiben. Denn
ab 19.30 Uhr schlägt der Klassen-
primus Sonthofen beim ersten Ver-
folger VC Printus Offenburg auf.
Vor fünf Wochen erst hatten die
Schützlinge von Trainer Andreas
Wilhelm die Baden-Württemberge-
rinnen auf heimischem Parkett in ei-
nem denkwürdigen Zweieinhalb-
Stunden-Marathon mit 3:1 in die
Schranken gewiesen.

Und so haben sich die Ansprüche
im Oberallgäu merklich verändert.
„Ich denke, dass wir auch beim
Meister drei Punkte mitnehmen.
Was sonst soll unser Ziel sein? So
oder so: Es wird ein mega Spiel, weil
es einfach Spaß macht, sich auf die-
sem Niveau zu messen“, sagt Mül-
ler, die sonst nicht für angriffslustige
Phrasen bekannt ist.

Theresa Müller
liebt die Jokerrolle

Die 23-Jährige steht sinnbildlich für
das neue Selbstverständnis der Sont-
hoferinnen. Mit dem längerfristigen
Ausfall von Leistungsgarant Hana
Kovarova rutschte Müller aus dem
Nichts in die Rolle einer tragenden
Säule – und die gebürtige Memmin-
gerin war da, als das Team sie
brauchte. Heuer nur sporadisch
zum Zug gekommen, bewies die
Außenangreiferin, dass auf sie Ver-

lass ist. Die Nummer 15 vertrat Ko-
varova schon gegen Lohhof achtbar
und packte beim jüngsten 3:0 gegen
Neuwied noch einmal eine Schippe
drauf. „Ich wusste von Anfang an,
dass die Saison für mich schwer
wird. Aber eigentlich liegt mir diese
Jokerrolle ganz gut. Ich kann befreit
aufspielen und habe kaum Druck
von außen. Den mache ich mir so-
wieso selbst genug“, sagt sie.

Ein anhaltendes
Formhoch

Besonders Co-Trainer Dietmar
Butschek habe ihr dabei geholfen,
„auf dem Parkett den Kopf auszu-
schalten“ – offensichtlich mit gro-
ßem Erfolg. Denn auch mit Müller
funktioniert das Sonthofer Kollek-
tiv. Einer der Gründe für das anhal-
tende Formhoch. Denn vor der
Spielzeit mit namhaften Spielerin-
nen verstärkt, musste Wilhelms Ge-
füge erst zusammenwachsen.

Inzwischen sind die Volleys sogar
in der Lage, die langfristigen Ausfäl-
le von Tamara Zeller (Kreuzband),
Franca Blanz (Schulter) und nun
auch von Hana Kovarova aufzufan-
gen. „Wir hatten von Beginn an im-
mer wieder Veränderungen in der
Mannschaft und es gab kaum die
Möglichkeit, sich einzuspielen“,
sagt Müller und fügt mit Blick auf
die Erfolgsserie an: „Das hat uns
aber zusammenwachsen lassen, so-
dass wir uns jetzt gegenseitig auffan-
gen, wenn es Probleme gibt.“

Diese sollen nach Müllers Ver-
ständnis am heutigen Samstag beim
Gipfeltreffen ausbleiben. „Wir kön-
nen inzwischen mit Aufschlägen
Druck machen und hinten sicher
stehen“, sagt sie und ergänzt: „Wir
haben genügend Spielerinnen, die in
der Lage sind, das Spiel für uns zu
entscheiden.“

Kaum zu überwinden ist derzeit die Sonthofer „Wand“ mit (von links) Theresa Müller,

Loraine Neumann und Kapitän Veronika Kettenbach. Foto: Dominik Berchtold


